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Bioeier vom Bauern
Die bäuerliche Legehennenhaltung ist ausgerechnet durch den Trend zu Bio-Lebensmitteln in Gefahr. 
Trends wecken immer Begehrlich​keiten und so haben viele Discounter eine Bio-Eigenmarke, deren Erzeug​nisse preiswert nach EU-Standard her​gestellt werden. Das ist gerade im Bereich tierischer Produkte eine unakzeptable Entwicklung. Die vom Verbraucher abgelehnte Massentier​haltung wird nur geringfügig besser für die Tiere, wenn sie nach biologi​schen Gesichtspunkten durchgeführt wird. Darüber hinaus wird mit dieser Entwicklung das Bauernsterben weiter forciert.
Unsere Erzeugergemeinschaft, bestehend aus 23 Biobauern, setzt sich nach wie vor stark für ein art​gerechtes Hennenleben in bäuerlicher Hand ein, das nicht nur den Legehennen Vorteile bringt, sondern auch unseren Bauern über marktgerechte Preise. Und wir hoffen auf die Verbraucher, die verstehen, dass hohe Qualität ein wenig mehr kosten muss. 

Walter Höhne

Laut ZMP wachsen die Eier erzeu​​genden Betriebe in Deutsch​land stetig. Allerdings findet dieses Wachs​​​tum nicht durch mehr Betrie​be statt, sondern es werden pro Betrieb immer mehr Tiere gehalten. Obwohl sich das Wachstum von 0,2 Prozent nicht so dramatisch liest, stehen in Wirklichkeit große Zahlen dahinter. Im gesamten Jahres​durch​​schnitt 2007 gab es in Deutschland rund 39,7 Millionen Haltungsplätze für Legehennen in meldepflichtigen Betrieben ab 3.000 Plätzen so die ZMP. Laut Statisti​schem Bundesamt hat sich 2007 in der Käfighaltung die durchschnitt​liche Betriebsgröße im Vergleich zum Dezember 2006 um fünf Pro​zent auf 37.940  Hennenhaltungs​plätze vergrößert. In der „Kleingruppenhaltung“,   ein   neues 
Wort für Käfighaltung, hielt ein Betrieb Ende des vergangenen Jahres im Schnitt 30.503 Hennen.
Der wachsende Trend zu bio​logischen Eiern hat auch bei der ökologischen Legehennenhaltung zu einer Aufstockung der Bestände geführt. Durch die von der EU abgesegnete Möglichkeit, dass ein Betrieb ein Stallgebäude in mehrere Einzelställe mit je 3.000 Hennen unterteilen darf, wächst auch hier die Anzahl großer Produktionsstät​ten. Wie die ZMP in der erstmals separat erfassten ökologischen Produktion ermittelte, lag die Zahl bei durchschnittlich 16.298 Plätzen je Betrieb. Im Jahr 2002 wurden durchschnittlich gerade mal 3.500 Biohennen je Standort gehalten.
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Bäuerliche Legehennenhaltung rückläufig


Immer mehr bäuerliche Legehennenhalter müssen aufgeben. Sie sind dem Preisdruck der großen Eiererzeuger nicht mehr gewachsen. Das gilt auch für die Bio-Legehennenhaltung.

















